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Der deutsche amtliche Bericht.

! Großes Hauptquartier. 19. Oktober. Amtlich
Micher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Wlich der Somme gestern wieder ein erfolgr -icher
v -ipstag!
Zn schwerem Ringen ist ein neuer Durchbruchs-
ftch der Engländer zwischen Le Sars und Mordal
ifitfit  worden . Ihre Angriffe, die dort von Mor-
Mm bis zum Mittag gegen unsere zäh verteidigten,
Wsmvf gehaltenen oder durch Gegenstoß wieder ge-
mmn Stellungen geführt wurden, sind zum Teil

in unserem starken gutgeleiteten Artilleriefeuer ge¬

il,.Mutender Geläudcgcwinn der Engländer nördlich
L“ i l 'Abbahe und Gueudecourt, der Franzosen in

t auf dem Südufer der Somme zwischen Mache?
Maisonette bei einem Angriff in den Abendstunden

üdie schweren blutigen Verluste der Geq-
^sicht aus.

Micher Kriegsfchauvlatz.
Front des

Rlseldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Ldlich von Siniawka wurden feindliche Grüben
diWestufer des Stoch od genommen,  bei Bubnow
»russischer Gardetruppen verlustreich für den Gea-
Viesen.

»des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
^ Pässen über die rumänische Grenze sind e r-
'Nchc Kämpfe  im Gange.
Ernkriegsschanplatz.
^der

V»PPe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
P ®mn Ereignisse.

Mazedonische Front.
®erita  haben sich neue Kämpfe entwickelt.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

Diez, Freitag den 30. Oktober 1916

Dobropotzc unternommen wurden, scheiterten mit acoßeu
^ ^ Esten furden  Feind . Zm SRvglenitza-Tal das ge¬
wöhnliche Artillerie - und Jnfanteriefeuer . Feindliche Flug¬
zeuge warfen ohne Ergebnis Bomben auf Prilep und ein
Krankenhaus . Auf beiden Seiten des Wardars schwache»kr«
trllersetatigkcit . Ein Versuch feindlicher Infanterie , gegen
einen unserer Posten südlich des Dojran -Sees vorzugehen
mißlang . Am Fuße der Belaschitza Planina Ruhe.

. An der Strumafront beschoß die feindliche Artillerie
eimge bewohnte Ortschaften dor unserer Front . An d-r
Kaste des agäischen Meeres beschoß die feindlich? Flotte die
Hohen bei dem Dorfe Orfano und die Straße Kawalla-Drama.

Rumänische Front : Die Lage ist unverändert.

gsir?
2f r f?

^er östxxxeich- ungarische Bericht.
19 Okt. Amtlich verlautet vom 19.^ Wien,

mittags:
westlicher

des

^ 31»i l n a,  19 . Okt. (Nichtamtlich.) Fürst Leo¬
pold zu Lippe hat Exzellenz von Eichhorn, Führer einer
Armee, und S . Kgl. Hoheit Priirzen Oskar von Preußen
das Kriegschuenkreuz für heldenmütige Tat verlieben und
heute hier persönlich überreicht.

cp 11  Okt . (Nichtamtlich.) Der Staats«
ftkrctar des Auswärtigen Amtes von Jagow ist aus dem
Großen Hanprguartrer zurückgekehrt.

s 58/ rHlt ' ia  Okt . Der Reichskanzler ist aus
dem Großen Hauptquartier hierher zurückgekehrt.

Ein zweiter Weddige».
Kapitänleutnant Lothar von Arnauld de

la Periere,  der Kommandeur von „U 35", ist durch Ber¬
gung des Ordens Pour le Merkte ausgezeichnet Woche!

^apitanlentnant Arnanld ist unter linieren ' erfolgreichen U-
Bootfuhrern einer der erfolgreichsten. Er hat in oreiviertel-
lahrrger Tatigkeil mit großem Schneid oen Feinden unqe-
E ^ ute beigebracht ; nicht weniger als 126 Schiffe
mtt - <0000 I » # nen  Gehalt sind von ihm versengt
worden darunter die beiden kleinen Kreuzer Ri-

^Primula " uno mehrere Hilfskreuz - r
wie „G a l l i a". „P r o v e n c e" und „M i n n e a p o l i s " f'er'

Saloniki gestimmt waren . Bei einer einzigen Unterucl,muua
? ^ chm, 91000 Tonnen zu vernichten . Er hat elf
ewaffne^ Dampfer versenkt unv von diesen Fahrzeugen vier

, . , 9 3 e c r ö e u 1e t. Kapitänlentnant von Arnauld hatte
bei seinen U-Bootfahrten 17 heftige Gefechte  zum Te ' l
ib^ »u bestehen. Der Gesamtwert des von
SJI Î « ni e-r r .fClTtbIi ^ €n  Besitzes  beläuft sich
Et -nerki Vl Millionen Mark.  Der erfolgreiche Offizier
die Zr n t ™ nt3mmen burd^ ieine  Fahrt nach Carthagena.
we der Ueberbringung mnes kai,erlichen Handschreibens an den
Komg von Spanien diente uns seinerzeit Bewunderung i-n
Finnland und Ausland herdorgcrusen hat.

^ 33 an der Arbeit.
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Kriegsschauplatz.
_ Nenerals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Wpfe an der siebenbnrgischen Süd - und Ost-«ni ap

Mrvnt oes Generalseldmarschalls
"öen Leopold von Bayern.

I» 1 §^ DroiDl  erfolgreiche Unternehmungen un-
.^ ei der Armee des Generalobersten von

Vorstöße russischer Gaweabteilungen
am oberen Stoch od einige feind liche Grä-

° Nnommen.

jjjJJ .’ ^llischer Kriegsschauplatz.
l* ' nt  Pasubiogebiet erneuerten sich mit ge-

« »[f durch Alpini verstärkte Brigade
«irre Stellungen nöMich des Gipfels an.

>drin̂7 c*.  krm Feind, in unsere vordersten
. 1 braven Tiroler Kaiserjägcr-Regi-

'«r . 8 gewannen jedoch alle Stellungen
mm di- 1 Bataillonskommandanten , 10 son-

kW Mann gefangen und erbeuteten 2
(ff In neuerlicher Angriff der Italiener
" .̂ ^ karke feindliche Abteilungen , die sich

En sammelten, wurden durch unser Ar-
irnr An der übrigen Fwnt stellen-

Unsere Flieger ^ legten Salcan und
^ t Bomben.
-/sicher Kriegsschauplatz.

7 ” ^ ĉhts zu berichten.
»Übertreter des Chefs des Genemlstabs-
d- Höfl e r, Feldmarschalleutnant.

Wh
r&t

bulgarische Bericht.
Verseht des Generalstäbs vom 18.

i Fbont : Nördlich vom Presba -See
lebhafte Artillerietöttgkeit . Ein An-
Negerkompagnien in der Umgebung

lr̂ u 'O 'uröe leicht zurückgt^hlagen; der
^ > L'nrück. Er erlitt große Verluste,

^ 'e nach heftiger Artillerievorbereitung
nitza und Tarnova ünd bei der Höhe

Die Furcht vor Hindenburgs Plänen
gegen Rumänien.

. Einem Privattelegramm des Popolo d'Jtalia aus Row
zu .olge hat drc gegenwärtige Lage in Rumänien neuerdings
kue Notwendigkeit eines einheitlichen Oberbefehls bei den
Verbündeten gezeigt, und es wird in den nächsten Tagen ein
^iMmmenkunft zwischen dem Zaren uno dem König von
Rumänien in dieser Angelegenheit stattfinden , wobei auch die
Generalstabschefs der russischen uno rumänischen Armee an-
wrzend sein werden . Diese Abmachungen in kleinem Kreise
schreibt das Blatt , kämen reichlich spät, aber sie könnten t <y*
Lur  7 tet  dMiierten vorbilolich sein. Inzwischen sei der Plan
chlndenburgs in voller Entwicklung begriffen, uno es tyaBe
Sana den Anschein, als ob die deutsche Heeresleitung 'zurzeit
ihre Hauptmacht nach Rumänien konzentriert habe. Nach %
verlässigen Erkundigungen sei man bei ven Zentralmächten
mehr acs je entschlossen, die Offensive gegen Rumänien durch-
znfuhren, - noch bevor die Verbündeten in der Lage sein würden
der rumänischen Armee wirksame Harfe zu bringen . Immer
neue -rruppenemheiten cümen aus Deutschland, Oesterreich
Bulgarien und der Türkei an der rumänischen Front an . wo
ru den nächsten Wochen Ereignisse von größter Wichtigkeit
zu erwarten seien. Unterdes vertreibe sich die Enteutep ''»ss>
die Zeit oamit immer wieder von den paar Divisionen zu
berichten , die Falkenhahn und Mackenfen zur Beifügung stünden
während doch die Absi:ht Hindenburgs offenkundig dabinaehe,'
Rumänien möglichst rasch außer Gefecht zu setzen, und zwar
bevor sichj die Verbündeten über die abzuscndenden Ber
stärkungen geeinigt hätten . Aus diese Weise werde es mög¬
lich sein, den zu spät zur ^Unterstützung herbcieilenden Ber
bündeten mit einer wirksamen Gegenoffensive zu begegnen.
Hindenburg verfolge dann auch den weitern Plan , einen neuen
kräftigen Vorstoß an ji-gendeinem Punkt oer russischen Front
zu unternehmen , sobald Rußland einmal seine Linien durch
Abgabe von Hilfstruppen an Rumänien genügend geschwächt
haben werde. Das einzige Mittel für die Verbündeten ^ diesen
Plan zunichte zu machen, bestehe in der schleunigen Absen-
düng von Berstärkringen nach Rumänien , bevor der Fxind
dies gänzlich vernichtet haoe. Vor allem müsse oie Offen¬
sive von Mazedonien her, die gegenwärtig für die Bulgaren
gar keine ernstliche Gefahr bedeute, energischer betrieben "wer¬
den. In diplomatischen Kreisen der Entente verlaut « daß
man über die Absendung von Verstärkungen bereits überein-
gekommen sei. Ihre Wirksamkeit hänge aber von der da-n
crforderlicken Zeit sowie von der Qualität und Quantität
der zur Verfügung stehenden Truppen ab. Die Russen rück¬
ten zurzeit zwischen Donau und dem Sckwarzen Meer nur
sehr langsam vor . In Mazedonien warte die Armee be¬
ständig auf beruhigende Nachrichten aus Athen die aber
bisher noch immer ausgeblieben seien. Unterdes ' aber habe
Rimiänien ganz allein iyem gewaltigen Anprall Mackensens

Die >,Morning Post " meldet aus Washington - Ter
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Dampfer mit einem großen Lock, in  h - r a .V . r =

brtmi7 tl" 58£n^ m" au f "Stefano " zu. der als Nächst!" an
kam Auf dem Wege dorthin verschwand ' U ä

dwkcit die - 7 r Ö-r mit 25 Knoten Geschwin
bifffcit dre Fahrt forffetztc, tauchte es wieder einmal

,r,Tn °uf , fodaß es beinahe zu einem
nrcuftofj gefommeit itKire. Zusam-

Sie deutschen Fremdenlegionäre.
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mXt- Jioä> äußere Schwierigkeiten ständen der Rationie
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und deren sofortige Durchführung gestatte. Wenn man aus
seiten der Entente weiter ossvutiere . statt zu handeln so »'er¬
schaffe man dem Ferno einen allzu leichten Sieg der da -,,
führen könnte , daß die Verbündeten später ungleich qrö^ r-
Streitkiäfte nötig haben würden . Gerade auf den Mana . r
an Energie und Entschlossenheit zähle der deutsche Gcneral-
stab in erster Linie . .

a -rf. . r v r;  müsse gewarnt werden. Die lokalen
^,„ 0'" '' 9kccteu in der Kartoffelvcrsorgung seien jetzt im all«

uöefr,1;'!in^ n- - er Kartosselpreis sei angesichts.
1 Ernteergebnisse sehr wohl M verantworten.

Das Hilfswerk für Polen gescheitert.
^äs 'drmt Wilson hat einer Reuter -Meldung zufolge

tg>teilt , sein persönliches Ersuchen an die europäischen



ßertWct , bei der Nabrungsmittelversorgung der ,-dem
Nlngertvde preic-geaebcnen Polen " Ausammenzuw :rke >, ,ec
fcMqeWTcrcen. Es seien Antworten emgegangen von Grov-
Krilannien , Frankreich . Oesterreich . Ungarn und^ »
lanv . aber „wesentliche Meinungsverschredenherten verhm-
derten ein Uebereinkommen . . ^ ,

Damit ist das geplante Hilfswerk für dre Polen an der
englischen Heuchelei und Rücksichtslosigkeit gescheitert . Ein
mnerikanischeS Komitee hatte sich auf Anregung der ameri¬
kanischen Polen monatelang bemüht , von der russischen nur
von der englischen Regierung die Zustimmung zur Krnftchr
von Lebensmitteln für dir Zivilbevölkerung der von Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn besetzten polnischen Gebrete zu
erhalten , die im vorigen Sommer von den fluchtenden
Russen verwüstet worden waren . Dst deutsche Verwaltung
hat die polnische Landwirtschaft unter gewissen eigenen
Opfern wiederherzustellen versucht , die deutsche Regierung
erklärte sich bereit , die von Amerika eingehenden Lebens
mittel nach den gleichen Grundsätzen wie in  Belgien und
Mordfrankreich zu verteilen . Die englische Regierung ror-
derte Sicherungen ", die den Plan zum Scheitern bringen

hie » miilunj der S!o5rung8mttttI beraubt « erten . Dl-m , y _ _ w»;??*** tainf* Sri» ftifi ßct ffinalauö

bedanken haben , sie imtfen aver aua > g:
dem Hungertode preisgegeben sein werden , sondern daß nnk
der großartigen und erfolgreichen aufbauenden Arbeit , d.
gerade im laufenden Jahre hinter unserer Ostfront geleistet
worden ist. ihre gesamten Lebensbedingungen rn erfreuliche
Weise sich gebessert haben . Die kritische Zeit für Polen ist
überwunden.

Nach Ansicht gefangener gebildeter Fianzosen haben oie Eng
länder im Laufe der Sommeschlackt wiederum ihre tvpifche
Sei  bst sucht  gezeigt . Die Engländer übernehmen lieber
die artilleristische Vorbereitung des Kampfes als den Kamin
selbst. Sämtliche Gefangene äußerten offen ihren Groll aus
die Engländer . Man nennt sie Amateure . PaM e r-
foldaten,  die nicht vorwärts kommen , während die Fran¬
zosen für sie arbeiten müssen. Auch, hinter der Front haben
sich die Engländer sehr mißliebig gemacht : Sie sitzen m
den Kaffeehäusern , machen den Französinnen den Hof wah¬
rend Frankreichs letzte Reserven in den vordersten Linien
verbluten . Sie kaufen mit dem vielen Gelte die Lebensmittel
auf und treiben oie Preise in die Höhe. Infolge der starken.
Gegensätze  kommt es häufig zu Schlägereien  Waschen
englischen und französischen Soldaten — >e
Hoffnung auf die wirtschaftliche Aushungerung Deutsch mnw
ist unter den gebildeten Franzosen längst geschwunden.

langte Festsetzung von Brotpreisen unfeine entRm^
Milchzufuhr geaeii einen vernünftigen Preis . Er «̂ ^ 7
vatz eine Vereinigung von Farmern im Westen
ihren Mitgliedern empfohlen habe , die Milch lieber
Schweine zu verfüttern , als auf den Markt zu bringen̂ E
Farmer in Ost-England habe jeden Tag 30 Gallonen

dcrstril

Wieder eine englische Ouertreiberei.
Kopenhagen,  18 . Ott . Wie Rational Tidende er¬

fährt , ist der Plan ocr Unterbringung kranker Kriegs¬
gefangener  in Dänemark noch nicht aufgegeben worden,
wenn auch England vorläufig keine Gefangene nach Däne¬
mark senden will . Ter eingesetzte Ausschuß setzt seine Vor
arbeiten fort . Bon Rußland ist noch keine Antwort em-
getroffen.

Brrand «nd die Poilus Z
Berlin  17 Oktober. Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung schreibt ' unter dieser Ueberschrift : Brianos letzte Kam¬
merrede ' hat nach Aussage eines nordwestlich FresneS ge¬
machten Gefangenen einer Kompagnie des 88. Infanterie¬
regiments der 34. Infanterie -Division diesen veranlaßt , fol¬
genden Brief an Brianv zu schreiben : Herr Briand moch e
dock nicht den Mund so voll nehmen , bevor er erklärt , es gebe
nickt einen Franzosen , der oen Frieden herbeisehnte . Er möge
sich gütigst einmal an die Front bemühen und ferne Nase rn
einen Schützengraben stecken. Er werde dann sehr bald eine-,
besseren belehrt werden . Briands Bild aus einer illustrierten
Zeitung wurde im Unterstand anfgehängt und in großen
Buchstaben darunter geschrieben: ä bas Brianüe.

*) Poilu ist 'der Spitzname des französischen Soldaten UieS.)

Asquiths und Lloyd Georges Schönfärbereien
In einer halbamtlichen Veröffentlichung unterzieht di

Norvd . Mg . Ztg . die letzten Reden der englischen sprech¬
minister einer kritischen Beleuchtung . Nach den schonfarbe¬
rischen Darstellungen , der Kriegslage durch Asqmth hatte
eigentlich die Frage der Hörer folgen müssen , warum er
denn nicht schleunigst den Erfolg durch .Friedensfchlu, ; em-
heimsen will . Und da kann er mit der Wahrheit Nicht
zurückhalten : Die Dinge stehen so, daß Asqmth von einem
einem Abschluß in diesem Augenblick nur em „entehrendes
Kompromiß , ein Flickwcrk " erwarten kann . Damit befindet
er sich ganz und gar in Uebereinstimmung mit Llohd George,
der dem Unterhause erklärt , eine Intervention m diesem
Augenblick würde der „Triumph Deutschlands und das
Verderben für England " sein . Für diese Offenheiten weder
Willen sind wir den beiden Ministern immerhin dankbar.
Uns wird damit Ms dem Munde unserer erbittertsten min . c
zugegeben , worüber bei uns ein Zweifel nicht bestand : die
Kriegslage ist nach wie vor so schlecht für England und
seine Verbündeten , daß wir allen Anlaß haben , zufrieden
zu sein.

Kriegsernährungsamt für Ungarn.
Wie die Blätter melden , ist der bisherige Oüergespan der

Komitate Jolvon und Turocz , Baron Ludwig Kuerthv , zum
Leiter des neuen Volksernährungsamtes ausersehen worden ..
Er soll als geschäftsführender Viceyrüsident die Leitung dieses
Amtes übernehmen , während Ackerbanminister Frhr . Ghvllanh
unter Beibehaltung seines Portefeuilles zum Präsidenten er¬
nannt werden soll.' Wie der P e st e r L l 0 h d bemerkt, handelt
cs . sich nicht um die Bestellung eines Lebensmitteckiktators,
sondern ledialich um eine Amtsstelle , die das Problem der
Volksernährnng aus den bisherigen Schwerfälligkeiten einer
amtlicken Behandlung ourch drei Ministeriun herausheben und
einer flotteren Erledigungstechnik zugänglich machen soll.

weggefchütte : . Ter Abgeordnete verlangte die Einfühnu,,
von Strafen kirr derartige Fälle und die Ernennung
Lebensmittelministers . Der Präsident des AndelsainteZ"
Rünciman , behandelt ; in seiner Antwort hauptsächlich
Miteinander in Verbindung stehende Fragen , nämlich dst-
Kontrolle über die Vorräte , die Preissteigerung und die 33»,
Nutzung der Handelsflotte für Kriegszwecke. Er sagte, die
eigentliche Ursache für die Preissteigerung sei, daß das Per-
branchsvermögen des Volkes zugenommen habe, während die
Pjroduktionsauellen weniger ergiebig geworden seien.,
wollte von Der Ernennung eines Lebensmittel -Minister-
nichts wissen . Das Gros Der Kauffahrteiflvtte stehe unter
der Kontrolle der Regierung , nur eine kleine Zahl noa
Schiffen beschäftige sich noch mit der freien Frachtfahrt , um
von diesen verfrachteten nur ungefähr 60 Lebensm'M.
Wenn das allaemein bekannt wäre , würde die Erbittenw;
nicht mehr so"groß sein können . Zum Beweis l<>afür,
wenig Einfluß die Frachten aus den Preis der Lebensmitr'
haben , sagte Runeiman , daß bei Fleisch, das um 4 bis
Plence im" Preis gestiegen fei, nur ®/8 Pence der Pi
erhöhung auf Rechnung der höheren Frachten zu fetzen ,
Dasjenige worunter England wirklich leide, sei Man
an Schiffen . Es würde alles tun , um so rasch wie mch'
Schisse in den Dienst zu stellen . Aber man solle sich d
erinnern , daß England durch den Feind und durch
Gefahren der See seit Beginn des Krieges zwei Million-
Tonnen Schiffsraum verloren habe . Das sei mehr, als l
Gesamttonnage der französischen , spanischen oder italifr
schen Handelsflotte . Ans jeden Fall müsse England
meiden , sich- in Die Lage einer blockierten Nation zu
setzen. Deshalb wolle er nichts von Brotkarten , Neifl-
kdrten oder anderen künstlichen Verfügungen hören, ns
für diejenigen Menschen , die am wenigsten Geld zum fr
kauf zur Verfügung haben , nur schädlich sein wüwe im
müsse jede Rationierung des englischen Volkes bei ta
Lebensmittelversorgung vermeiden.
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Die vorsichtigen Engländer.
Berlin.  17 . Oktober. WB . Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt unter dieser Ueberschrift : Die stolzen Hoff¬
nungen , die die Franzosen beim Beginn der Sommeschlacht
beseelten, sind längst geschwunocn und die Begeisterung , me
chnen den Sieg schon sicher wähnte , hat oem Gefühl von
5wffnungsloiigkeitPlatz gemacht. Ganz anders als die Zei¬
tungen in Paris und London beurteilen die Front,oldaten
die Lage wie aus den Angaben von an der Somme gefan¬
genen Angehörigen von 14 Divisionen hervorzeht . Sie furch¬
ten alle den Abtransport nach „der Hölle an der somme
und die Ueberläufer mehren sich. Ein gefangener Franzose
kennzeichnet die Lage in Anbetracht oes geringen Gelande-
gewinncs durch folgenden drastischen Ausspruch : Ce ne ,on>.
gue nos enfants qui arriveront ä la srontwre aUemanbe
(urtferc Kinder erst werden die deutsche Grenze erreichen ..

Die Beschlagnahme der Kartoffelernte in Ungarn.
Budapest,  19 . Okt . Die ungarische Regierung hat

die Beschlagnahme aller Kartoffelvorräte angeordnet . Wenn
die Anmeldung der Vorräte bis 31. Oktober nicht frerwckng
erfolgt , wird die Beschlagnahme mit zwei Kronen für den
Doppelzentner unter dem Höchstpreis vorgenommen.

Gngtamd.
Lebensmitteldebatte im Unterhaus.

Rotterdam,  18 . Okt . Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant meldet aus London : Bei der gestrigen Eröffnung der
Debatte über die Lebensmittelpreise im Unterhause sagte der

Arbcitsparteiler Barnes , daß die Regierung im allgemei¬
nen so zögernd ausgetreten sei, daß die Interessenten im
stände gewesen seien, rechtzeitig Gegenmaßregeln zu treffen,
und daß die Vorteile , die das Publikum von den Maß¬
regeln der Regierung hätte haben können , auf diese Wer,e
wettgemacht worden seien . Redner sagte , nichts hat die
Menschen so sehr erbittert , wie die riesigen Gewinne , öre
auf Kosten der Armen gemacht worden sind . Barnes vrr-

Frankrsich.
Entrüstung über Lloyd Georges Redelust.
Der Manchester Guardian meldet aus Paris : D^ W

klärungen , die Llohd George dem Vertreter der UnitedM
of Amerika gegeben hat , haben hier einen ziemlich ungiiuffDj
Eindruck gemacht, und dieser hat sich inzwischen nichts
ringert . Die Ansicht amtlicher Kreise stimmt mit den -
behalten des Leitartikels des Manchester Guardians *«
September überein . Man fragt , welchen Grund ^Llohd^
gerade in diesem Augenblick gehabt habe, um in lOinffl
Ausdrücken zu erklären , daß England keinen VcrmittlnM
such dulden würde . Gerade die Schrosiheit seiner M
weise könnte , so sagt man , den irrtümlichen Eindrucks
rufen , dckß ein Vermittlungsversuch , gemacht worden >
gemacht werde , und 'Patz einer oder der andere der Berd
geneigt schiene, ihm Gehör zu geben. Außerdem ,md°
es nicht wünschenswert ,datz derartige ErMrungcn von
Minister nur einer der verbündeten Regierungen S
würden , der niKt einmal der Minister sei, der u tj
Fragen zu sprechen berufen sei. Der Karre;pv«de«
fori , glücklicherweise habe die . französische Presse
über dieses Interview geschrieben, ,ooatz es au,^ das 4 ^
keinen großen Eindruck gemacht hat . Es wäre /
taktvoll gewesen, dem Publikum eines Landes, das t
litten hat , wie Frankreich feit mehr als zwei S v
sagen, daß die Dauer des Krieges keine Rolle spiele. ,

Rußland.
Maffenverh ftungen. .

Aus einem in Zürich ein getroffenen Briefe
Zlaldemvkratischcn Abgeordneten der Retchsduma

eims vei
Mci kei-

Dg,

ver Weg als frieaenzWer.
Roman von S . Hill  ger.

-7) (Nachdruck verboten.)
„Gnädige Frau, " beteuerte Dora , „mir soll wahrhaftig

keine Arbeit zu niedrig und zu schlecht sein, und rch wnl
alles aufbieten , um mir Ihre Zufriedenheit zu errmg . n,
bitte , weisen S !e mich nicht ab ! Ich brauche anstrengende
körperliche Llrbeit , um mein Leid , schweres Lew zu ver-

^ ^ Prüfend sah die Dame in das schöne von Seelen-
aualen ein wenig mitgenommene Gesicht . „Es wäre gegen
mein Prinzip , ich muß verzichten ." ^

Sie war entlasten und wurde hinausgefuhrt , eine
andere , einfache Person ging mit gesenktem Bück an ihr
oorüber , und D °ra wußte , daß jene die rechte Aufwartemn
für die Dame sein würde.

Dora ließ sich nicht wieder entniutigen , sre begab sich
nach der zweiten Stelle , die sie sich notiert , tind hier
gatte sie mehr Glück.

Die Dame , Frau von Lisol :, hatte das Hausmädchen
mtlasten . Sie selbst und ihre zwanzigjährige Tochter
wollten einen Teil der Hausarbeit übernebmen . dabei sollte
-ine Aufwüttssrin ihnen tüchtige Hil -e leisten.

Frau von Lisolf war sehr erfreut , daß elne so hübsche,
inaenebme junge Frau ihre Dienste anbot , und fand durch-
Tuf nid ™ dabei , daß Dora auf diese Weise sich durch-

5nn S "sEhörte . daß Dora ein möbliertes Zimmer be-

Ich " würde Sie gern ganz zu mir nehmen , Dora
aber dann balle ich ja nur mein Hausmädchen beMlten
können , ich habe es entlasten um mich b ll.ge :̂Aber ich will Ihnen etwas sagen . Ick) habe oben eine
hübsche Mansardenstube , dir früher benutzt wurde , lyenn
weine Söhne v° » der Universität aus Besuch ^ men uod- rHiüchs - .' Miwracht -N. Seit
Jahren steht das Stübchen leer . Jeh . .w >ll es Jdnen kosten¬
los überlasten , aber von dem . was Sie bei mir verdienen.

können Sie nicht leben . Sie müssen noch eine Anfwartting
annehmen , und da trifft es sich gut , daß auch meine
Freundin , die Frau Baumeister Helmstadh eme Stunden-
frau wünscht . Gehen Sie jetzt gleich zur Frau Baumeister,
grüßen Sie von mir und sagen Sie . daß Sre bei mir von
neun bis ein Uhr beschäftigt sind . Meine Freundin wird
Sie von drei bis um sieben beschäftigen und Ihnen
lünfundzwanzig Mark bar geben , dieselbe Summe be¬
kommen Sie von mir , dazu Frühstück . Auf der anderen
Stelle ist Ihnen dann Kaffee und Abendbrot sicher. Mutag
essen Sie sehr gut in der Notstandsküche in der Dulow-
itraße Dabei können Sie ganz gut auskonimen und haben
weder Sorge noch Not zu fürchten , vorausgesetzt , daß öte
tüchtig sind und sich keine Mühe verdrießen lasten . Es
gibt hier viel Arbeit . Ich kann den Staub nicht leiden.
Es muß alles blitzen ." « . .

Das soll es auch , gnädige Frau , dafpr will lch schon
sorgen Wann darf ich dann also meine Stelle antreten !

Sogleich . Ich will es einmal ohne Zeugnisse und
Empseblungen auf Ihr sympathisches Gesicht hin versuchen.
Hoffentlich enttäuschen Si - mich nicht !" ^ v

„Nein , gnädigste Frau , gewiß nicht ! Ich danke Ihnen
von ganzem Herzen für Ihre Güte ."

.Bitte , bitte !" Nun gehen Sie mal gleich zur tfimu
Baumeister und melden Sie sich dort ! Ich bin gespannt,
ob Frau Helmstädt auch Gefallen an Ihnen finden wird.
Sie wohnt nur drei Häuser weiter , in Nummer zwölf ."

Zehn Minuten später stand Dora vor der anderen
Dame , deren feines , etwas nervöses Gesicht geheimes Leid
verriet . Sie war freundlich und entgegenkommend.

„Wenn Frau von Lisolf Sie beschäftigt , können Sie
auch zu mir kommen . Ich habe mciuein Mädchen früher
im Haushalt tüchtig geholfen . Jetzt bin ich aber durch
unsere Kriegsheime so in Anspruch genoinmen , dag ich
mich hier um nichts recht kümmern kan ». Es handelt sich
bei mir eigentlich um eine Vertrauensstellung . Können
Sie irgendwelche Empfehlungen aufweisen V" *

„Nein , gnädige Frau . Mich kennen in ganz Berlin
kaum ein halbes Dutzend Menschen . Es kann keiner Aus¬
kunft über meine Person geben ."

„5)m." Die lief . :', arnckcn Augen firiei 'ten sie ernst

ist dies Ihre erste Stelle ?" ^ tetb
Ja !" Dora war sehr bellommen , st ,Tca innM

werde nun wieder die unbequeme Frage
den soeben gewonnenen Boden entriß.
„Steht Ihr Mann im Felde ?" ,
„Ja , gnädige Frau , beim Swöstten GrenaR
„Etwas stimmt da nicht, " dachte die Dam,
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will "die arme Person nicht weiter Malen . . e„
„Nur eine Frage noch : Sie hatten früheeine- ' *

Haushalt ? " Die
„Jawohl , aber wir mußten alles aufgeven.

zu groß für mich. Wovon hatte w 3 «war

,UUC  2as leuchtete der Frau Baumeister ein. ,,
sehr vernünftig , daß Sie kurz entschlosst ,ch
ernste Lage fügten ! Nur einen . ^ ome ««
einiges mit Frau von Lisolf besprechen.
so lange !" Ile

Dora folgte dankend der Aufforderung - ^
ging in ein anderes Zimmer . Dort besan
lephon . „ ihrer Sre

Die Frau Baumeister ließ sich uilt v
verbinden und sagte : ? ^ s ^ flU5  gev
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„Du hast eine Aufwärterin in dein
welche keine Zeugnisse besitzt. Hast du i-rr i I[MMUJCUIJC ltn «t „V,..,.. - ^. „„rfüsch^
gezogen , oder willst du es auf ihr syrnp
hin wagen ?" .

„Ja , das will ich," klang es zuruck
ich auf Enipfehlungen nicht viel gebe , 'be"id)
sonen warten immer damit auf . bfrsa-» ^ rCll3ien

du
?am ett■j** J

Menschen erlebt , die mit vorzüglichen NA ^ r ^
käme ». Diese Frau gefällt mir personl .a - »
mir Freude , ihr helfen zu können . Jul > s
Vertrauen/

•Lkt.
Dglick
I. 6c ltiu

itejK
ein

mir Freude , ihr Helsen zu können . IH
rauen ." . Marst ">ür'
„Das sieht dir ähnlich , meine liebe -̂ ^17

nur nicht, daß auch deine impulstve ^ W,

.Zbe 1

nur Ill.Xyl/ Utlp OUUJ ucuiv n ’r J
und jenen dir schon böse Streiche gsMig , “1
spriäi mir wenigstens , die Frau unaun
zu beobachten . Dann ' werden wir ja balo |
wir sind." Fortsetzung folgt.
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du st
asstn"
°e l<?«
reisen
undr
enk- '

„pfaitD unter der Arbeiterschaft und der
chrn Intelligenz Massenverhastungen statt-
chje Charbiner Zeitung berichtet , in Wlabi-

'oesteime revolutionäre Verbindung entdeckt
!^ seien verhaftet worden . In Petersburg

tt  der Schisssbauwerstender Admiralität
Mt haben . Die Werke seien geschlossen.

Klassen/200 davon an die Front geschickt
ajew am Schwarzen Meer sei es bei den

Mhaii Naval zu einem Ausstand gekommen.

Italien.
lag auf den Leonardo da Vinci.

r italienischen Grenze.  17 . Okt . Die
'' x in Rom erläßt eine öffentliche Bekannt-

dic Regierung jedem eine Prämie non
spricht, der bis zum 28. Februar 1917
über den verbrecherischen Anschlag gegen
Kriegsschiff Leonardo da Vinci machen

August infolge einer Explosion gesunken ist.
tteilung der Katastrophe erfolgte erst am
und zugleich wurde bekanntgegeben , daß

eingesetzt worden sei, mit der Aufgabe, das
wieder gebrauchsfähig zu machen , sowie
zu forschen, die das Unglück herbeigesührt
dabei besonders auch verlangt , der AuS-

ersuchen. ob der Vorfall in irgendeinem
mit andern Zwischenfällen stehe, die außer-
e in Italien in böswilliger Absicht erfolgt

Aussckmß. an dessen Spitze Admiral Cane-
jkgann seine Tätigkeit noch im September

von Sitzungen ab , über deren Ergebnis indes
geworden ist . Me dem Corriere della Sera
darf aus der Aussetzung der genannten

der Schluß gezogen werden, daß ein Gerichr
rsuchung binnen kurzem bevorstehe , schon

jH,teeit für die Lieferung von Angaben über die
(M bis Ende Februar 1917 gegeben wird,
che aber die Bekanntmachung , daß der Unter-
Miß im Besitz von Beweismitteln sei. die die
We.es verbrecherischen Anschlages aut den Leo-
fci keinesweos ausschlvssen.

Neue Kriegsschiffe
19. Oktober, (zb.) Ein Berichterstatter des

D̂ alia" schreibt oem Blatt , er sei auf einem
Bdjd>en Kriegsschiffgewesen, das die doppelte Schn-.' l-
?isie der schnellste Dreadnought . lieber Größe

des Schiffes wird nichts angegeben, jedoch
i, daß cs ein Tnrbineadampfer mit über 21009
fein, der mit Petroleum betrieben wird . Ter

soll vollständig geglückt- sein, und drei
demnächst von Stapel laufen.

Eine dunkle Geschichte.
^enua,  18 . Okt . Lavoro meldet : An Bord des

Taormina wurden dreißig Pferdewärter
:verhaftet . Sie hatten eine Ladung amerika-

cfür die italienische Regierung zu geleiten. Die
l « folgten, weil während der Ueberfahrt die
teils verendeten : vermutlich wurden sie ver-
>Dampfer wurden Gistsläschchen und Subli-
'hlagnahmt . Tie Verhafteten sind Franzosen,
Amerikaner.

Griechenland.
Druck auf König Konstantin!
1,19 , Okt . Die Times berichtet aus Athen:

Eesandte hatte am Dienstag eine längere
jj*it König Konstantin . Dieser Audienz wird
" *8 zugesprvchen, denn man glaubt , daß sie

ahme der griechischen Truppen aus Larissa
8s. Die gelandeten ftanZBsischen Truppenab-

M vorläufig damit , dafür zu sorgen,
" i aufrecht erhalten bleibt . Obwohl die grie-

l gegen die Kontrolle der Alliierten über die
protestierte , haben die Alliierten doch die
zwei Bataillone Infanterie , eine Schwa-

Matrostnabteilungen verstärkt . —"Der
.sandte erklärte öffentliche daß das Gerücht
M eines amerikanischen Geschwaders nicht

" >ig Konstantin empfing den amerika-
*tt- Vorher teilte dieser einer Aborvnuug

Pisten mit , er sei nicht beaustragt , sich in
eiten Griechenlands einzumischen.

^kt Die Pariser radikale Presse veröffent-
' denen sie, anscheinend ans offiziöse Unter»
"deutet , daß England eine Versöhnung des

, -Venizelos wünsche . Da König Konstantin
^üfte halten würde , Venizelos erneut als

klnzusetzen, wird gerüchtweise mitge-
oine provisorische Regierung unter dem

wn Griechenland eingesetzt werden , die dann
an die Spitze des Kabinetts berufen

Min würde die Kriegsdauer im Urlaub
""es verbringen.

ft8.
Gewaltakt Venizelos?

(zs.) Der Lhon er Progres erfährt ans
Regierung wäre aufs höchste be-

h . stimmt verlautet , Venizelos und Admiral
- ^ heimlich Saloniki verlassen und b >-

ewem Kriegsschiff der Entente in der

^lsen gegen den Vierverband.
48. Okt . Reuter meldet : aus dem

$ Konstantin in Gegenwart der könig-
^. 7-euppenschau über die Besatzungen oer

‘liierten ansgekiesert wurden , ab . Der

König hielt keine Ansprache . Der Marineminister verlas
einen Taoesberehl . Eine ungewöhnlich große Menschen¬
menge , vor allem Reservisten , war anwesend . Nach der
Parade kam es zu einer Straßenkundgebung . Die Mani¬
festanten wurden von den Leitern der Reservistenbewegung
und bekannten Gunaristen geführt . Sie trugen Bilder des
Königs , die mit Lorbeerblättern bekränzt waren , mit sich.
Zahlreiche Soldaten und Seeleute nahmen an dem Umzug
teil . Vor der englischen Gesandtschaft  machten sie
allerlei beleidigende Gebärden und Bemerkun-
g e n . Vor dem Stadttheater kam es zu mehreren Zwischen¬
fällen . ötdmiral Fvurnet wurde ausgepfiffen . Eine Gruppe
französischer Seeleute , die aus dem Theater kam , wurde von
der feindlichen Menge zurückgedrängt . Einige Reservisten,
die zu Unruhen aufstachelten , wurden von der französisch-
englischen Polizei verhaftet.

Heute abend kam eine Menschenmenge von 3- bi»
4000 auf dem Omonideplatz zusammen und zog mit griechi¬
schen und amerikanischen Fahnen nach der Universitäts-
jstraße . Bor der amerikanischen Gesandtschaft machte sie
Halt , protestierte gegen die Landung eines Detachements
der Alliierten sowie gegen ihre Anwesenheit in Athen und
baten um Schutz . Der amerikanische Gesandte war aber
nicht anwesend . Die Manifestanten zogen hierauf unter
Mbsingung griechischer Volkslieder durch die Straßen.

Bulgarien.
Die „Befreierin Rußland ".

Sofia,  18 . Okt . Bulgarische Telegr .-Agentur . Bezüg¬
lich Rußlands und der Russen sagt Generalissimus Schekow
in seinem Tagesbefehl , den er anläßlich des Jahrestages
des Eintritts Bulgariens in den europäischen Krieg an die
Armee gerichtet hat : An der Seite unserer geschworenen
Feinde sowohl an . der Salonikisront , wie an der in der
Tobrudscha kämpfen die Heere Rußlands , unserer sogenann¬
ten Befreierin , gegen uns . Was aber mehr ist , wir besitzen
unwiderlegliche Belveise dafür , daß die russischen Heere
mit den Wallachen wetteifern in der Ausübung ihrer schänd¬
lichen Verbrechen an der friedlichen Bevölkerung . Mögen
diese schändlichen Taten , die Abscheu erwecken, denen die
Augen öffnen , die noch gestern in ihrer Blindheit nicht
glauben konnten , daß die Russen wie alle unsere anderen
Feinde unversöhnlich sind und daß ihr Ziel immer die
Unterjochung Bulgariens war . Reißen wir ein - für allemal
aus unserem vor Ekel überquellenden Herzen jede Spur
des Gefühls von Dankbarkeit für die Vergangenheit . — Diese
Stelle des Tagesbefehls des bulgarischen Generalissimus ist
die beste Kennzeichnung der unerhörten Grausamkeiten , die
in Rjahovo begangen worden sind.

Französische Offiziere im rumänischen Heere.
WTB . Bukarest,  17 . Okt . Meldung der rumänischen

Telegraphen -Agentur . Die französische Generalstabsabord-
mtng , darunter General Berthelot , acht Obersten und acht-
Majore , insgesamt 25 Offiziere , sind nach 25tägiger Reise
ahne Zwischenfall angekommen . Die Bevölkerung bereitete
ihnen einen warmen Empfang . Ihrer tätigen Zusammen¬
arbeit mit dem rumänischen Generalstab wird große Be¬
deutung beigemessen.

Kritische Lage Portugals.
Ans Portugal kommende Reisende bezeichnen die dortige

Lage als höchst unsicher , da die Mehrheit des Volkes gegen
den Krieg fei und täglich aufrührerische Ausrufe gehört
würden . Die Verhaftungen hörten nicht auf , jedoch erlaube
die scharfe Zensur darüber keinerlei Mitteilung . In Oporto
seien 130 Menschen festgenommcn , darunter diele Militärs,
welche die Fvutinhvkastrne angegriffen halten ; manche repu¬
blikanischen Führer müssen unter dem Schutz einer Wache
ausgchen , und allgemein wird die Einschiffung von Trup¬
pen nach Frankreich befürchtet , die nicht ansgesührt werde,
bis zwei neue Drvisionen ausgebildet seien, die dann zur
Unterdrückung etwaiger Unruhen dienen könnten.

Spanien.
„Auswandernngsagenturen " im Dienste

Frankreichs.
WTB . Budapest,  18 . Oktober, „Az Est" meldet aus

Madrid : Ein gewisser Anael Miro Escavola wurde ver¬
haftet , der als Auswanderungsagent gewerbsmäßig Arbeiter¬
trupps nach Frankreich führte . In Barcetoua wurde eine
ähnliche AuswanderungSageninr aufgelöst, an Seren Spitze
Ribos Fabra , ein Berichterstatter der „Humanite ", sowie ein
ehemaliger republikanischer Abgeordneter standen. Diese er¬
hielten von der französischen Regierung für jeden gelieferte, ».
Arbeiter eine Prämie von 25 Pesetos . Tie Zahl der ohne
Pfiß nach Frankreich gelieferten Arbiter ist sehr beträcht¬
lich.

Weitere Erhöhung der Militärmacht.
M a d r i d. 18. Oktober, (zb.) Ter frühere Kriegsministeg,

Senator Luwue , trat im Senat dafür ein, daß die Militär¬
macht Spaniens auf eine Mllion Mann und nicht ans 600 000
Mann , wie die Regierungsvorlage lautet , erhöht werde . Der
Krieasminister stimmte diesem Antrag zu.

Der Seekrieg.
MTB . Kopenhagen,  19 . Okt . Die schwedische Bark

Gretha aus Stockholm , mit Grubenholz von Gvetebojrg
nach Sunderland , wurde nnttags in der Nähe von Hirtshals
von einem deutschen Tauchboot in Brand gesteckt. Die
Besatzung von 18 Mann erhielt 10 Minuten Zeit zum Ver¬
lassen des Schiffs . Sie wurde von einem nortvegischen Post¬
dampfer ausgenommen und abends in Frederikshavn ge¬
landet.

WTB . Kristiansand,  19 . Okt . Der in Bergen be¬
heimatete Dampfer Sten , mrt einer Ladung Nickelerz von
Skien nach Grimsby unterwegs , wurde am Dieilstag vor¬
mittag von einem deutschen Unterseeboot versenkt . Die
ans 16 Mann bestehende Besatzung wurde von einem schwe¬
dischen Dampfer abends in Kristiansand gelandet.

WTB . Haag,  19 . Okt . Die Dampfer Commervijne
(»Amsterdam —Ostindien ), Prinzeß Jnliana (Batavia—
jAmsterdam ) und Westerdijk (Newyork —Rotteroam ) mußten
die Post in England zurücklassen.

Einstellung der Segelschiffahrt im Mittelmeer.
Lugano,  19 . Okt . (zf.) Der italienische Ministerrat

ermächtigte den Verkehrsminisier wegen der Tauchhoot-
gesohr die Segelschiffahrt im Mttelmeer ganz oder teil¬
weise einzustellen.

Karlsruhe,  19 . Okt . (zb.) Schweizer Blättern zu¬
folge meldet die russische Zeitung Westnik , daß von den
von Srbastvpol und Odessa nach der kaukasischeri Küste
fahrenden Schiffen 11 Stück überfällig sind . Im Schwarzen
Meer wurden zahlkeiche russische Segelbarken von deutschen
Tanrtbooten verstnkt , aus welche jetzt russische Torpedo¬
kreuzer Jagd machen

Das Deutschtum in China
WTB . Berlin,  18 . Okt . Mit Bezug aus die Mittei¬

lung in einem Blatt , daß sich unter den Forderungen Japans
an China auch das Verlangen befindet , daß die deutschen,
österreichischen und ungarischen Staatsangehörigen inter¬
niert werden sollen , und daß die Schließung der Niede»r-
laffungen der Teutsch -Asiarischen Bank in Chine » aus eng¬
lisch-japanischen Druck zurückznfilhren sei, teilt die hiesige
^chinesischeGesandtschaft Wolffs Telegraphischem Büro mit,
daß die letzten amtlichen Nachrichten nichts enthalten , was
diesen Behauptungen auchl nur im entferntesten nahe Zäme.

Telephonische Nachrichten.
Zusammenkunft zwischen Burian

und Bethmann Hollwea.
WTB . Wien,  19 . Okt . (Nichtamtlich .) Der Minister

des Aeußern Baron Burian verbrachte den gestrigen Tag
im deutschen Hauptquartier , wo er mit dem Reichskanzler
eine Zusammenkunft hatte.

Italiener in Saloniki.
WTB . Bern,  19 . Okt . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung der Ageneia Stefan : aus Saloniki sind gestern
und heute bedeutende Kontingente italienischer Truppen ein»
getroffen . M

Die Schiffsverluste tut Mittelmeer.
WTB . Bern,  19 . Oft . (Nichtamtlich .) Ein Leitartikel

im Journal soll die öffentliche Meinung Frankreichs wegeo
der Torpedierungen stark beunruhigen . Der Verfasser zählt
die bisher versenkten Truppentransportdampfer in folgeiv
der Weise auf : Admiral Hamelin  55 Mann ertrun¬
ken, Clavados  740 Mann , Provenee  1059 Mann,
Bille de Ronen  3 Mann , Gallia  1050 Mann , zu¬
sammen 2907 Mann ertrunken.  Ans dem Artikel
geht ferner hervor , daß kurz nach der Versenkung de » eng¬
lischen Tntppentransportdnmpftrs C a l e d o n i a ein e r: g-
lisch e r Hi lfs kr euzer,  deffen Name nicht genannt wer¬
den könne und der von 11 Zerstörern begleitet war , im
Mittelmeer versenkt worden ist.

Aus einer Londoner Kabelmeldung des Matin geht
hervor , daß der englische Dampfer Baron Tar-
bvrough (1784 Tonnen ) im Mittelmeer untergegangen '
ist . Die Bemannung wurde von dem französischen Dampfer
Medjerna gerettet.

Aus Provinz und Nnchbargebieten
: !: Landwirtschaftlicher Kursus . Der Nassauer Rai sh

eisenverband in Frankfurt a. M ., durch welchen während des
Krieges im Regierungsbezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar
bereits 80 landwirtschaftliche Genossenschaften neu gegründet
worden sind, hält an den Tagen 9., 10. und 11. November io
Wetzlar im Hotel Kaltwaßer einen genossen!chaftlichen Ans-
bildungslehrgang für Rechner, Vorstands - und AufsicqtsratS-
mitgtieder der ihm angcichlosienen Genossenschaften ab . Die
Teilnahme ist unentgeltlich , außcroem weroen den Teilnehmern
alle notwenoigen Unterlagen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt . Zu der Veranstaltung , an welche sich am 11. November
ein Bezirkstag für die Raiffeisen -Genossenschaften im Kreise
Oberlahn , Usingen und Wetzlar anschlreßt liegen bereits 60
Anmeldungen vor.

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein , Bad Ems.

Milchverbrauch.
Es ist uns mitgeteilt wsrdcn , oaß eschierfelbst immer noch

Familien gibt , die zum Verbrauch im eigenen Haushalt z.
Zt . noch die gleichen oder säst die gleichen Mengen Milch wie
im Frieden geliefert erhalten , sich also im Milchverbraucb
nicht einschränken, während in anderen Familien Milchknavp-
heir rmd Milchmangcl herrtcht. Wegen der gegenwärtig über
die Milchversorgung schwcbcnoen Verhandlungen ist es nicht
möglich, eine sofortige Regelung des Milchvcrbranches , etwa
durch Einführung von Milchkarten , vorznnchmen . Es ist je¬
doch schon heute nötig , üaß sich die Familien im
M i l chv e r b r a u ch erheblich  c i n s chr ä n k e n . Wir rich¬
ten daher an die .Einwohnerschaft, insbesondere an die Fa¬
milien , die noch reichlich Milch erhalten , das dringende Er¬
suchen, den Milchverbrauch tunlichst cinzuschränken , damit der
Aufkauf von Milch allen  Familien vorzugsweise aber denen,
die Kinder haben, den kranken und alten Leuten , möglich
ist. Tic Milchvcrkäufcr , deren Pflicht cs heute ist, die Ein¬
wohnerschaft unter allen Umständen mit Milch zu versorgen,
werden ersucht, an sie Verbraucher nur soviel Milch liefern
zu wollen , daß der Grundsatz : „Einschränkung des Milch¬
verbrauches , Versorgung der Familien mit Kindern , der Kran¬
ken und alten Leute" beachtet wiro.

Bad Ems,  den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.



Fleischverkauf.
In der Belieserungszeit 16. bis 23. Oktober entfallen auf

je eine Fleischmarke 16 Gramm Fleisch und 5 Gratnm Wurst-
nmren , mithin auf 10 Fleischmarken 160 Gramin und 50
Gramm Wurstwaren . Der Einkauf des Fleisches bezw. der
Wurswaren beginnt am Samstag , den 21. ds. Mts . Im
Einkauf find die Einwohner an einen bestimmten Metzger-
meister nicht gebunden . Die Verkäufer sind verpflichtet, ort
den Inhaber einer Reichsfleifchkarte Fleisch und Wurstwaren
auf Grund der Fleischkarte abzugeben , solange der Borrar
reicht. Ausdrücklich machen wir darauf aufmerksam, daß der
Verkäufer nicht mehr Fleischmarken von dem Käufer abneh¬
men darf , wie dieser an Fleischmenge verlangt.

Die mit dem Verkauf betrauten Metzgermeister haben die
bei dem Verkauf eingenommenen Fleischjmarken abgerählt in
Umschlägen verpackt bis Montag , den 23. ö. Mts . im Rat¬
haussaal abzugehen

Metzgermeister, -d ie sich über üen Verkauf durch die ein¬
gesandten Abschnitte nicht hinreichend ausweisen können werden
in Zukunft von dem Fleischverkaufe ausgeschlossen.

Bad Ems , den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Neubeleguug emes Teiles des städt. Friedhofes.
Astf der Fläche rechts vom Frieohofseingang die zur

Neubelegung bestimmt ist, sollen die vorhandenen Grabdenk¬
mäler von den nicht angekaufte » Grabstellen abgeräumt werden.
Wir geben hiervon Kenntnis mit dem Bemerken , daß. falls
die Angehörigen bis zum 5. November ds . Jrs . über die Grab¬
denkmäler nicht selbst verfügt haben , die Stadt diese ab¬
räumt und in Besitz nimmt.

Bad Ems , den 18. Oktober 1916.
__ Der Magistrat.

Grrrndstücksverpachtuug.
Das städtische Grundstück im Distrikt „Süße Wasem", bis¬

her von Heinrich Wilhelm Zimmerfchied gepachtet, soll neu
verpachtet werden . .

Schriftliche verschlossene Angebote sind bis
Dienstag , den 24 . I. Mts vormittags II Uhr

an uns einzureichen. Der Pachtpreis , ist in dem Angebot für
ein Jahr auzugeben.

Bad Ems , den 18. Oktober 19816.
' Der Magistrat.

Nolirei-Vrrordnrmg.
Auf Grund des ! § 6 der Allerhöchsten Verordnung über die

Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
20. September 1867 iGefetz-Sammlung Seite 1529) sowie des
8 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung Seite 195) wird mit
Zustimmung des Kreis -Ausschusses für den Unterlahnkreis
folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Die zur Aufräumung und Unterhaltung der BewässerungS-

und Entwässerungsanlagen (Bäche, Gräben , Kanäle , Wehre,
Schleusen ) Verpflichteten haben mit den erforderlichen Ar¬
beiten spätestens ian dem von der Ortspolizeibehörde jährlich
zu bestimmenden Zeitpunkte zu beginnen und dieselben späte¬
stens an dem von der Ortspolizeibehörde jährlich gleichzeitig
zu bestimmenden Zeitpunkte zu becnoigeu.

8 L
Die auf den Wiesen befindlichen Grenzgräben (Geivanncn-

gräbcn , Malgräben ) die nicht direkt zu Bewässerungs - und
Entwässerungszwecken angelegt sind, sind ebenfalls , wenn
erforderlich, zu räumen . Tie Ortspolizeibehörde bestimmt, falls
die Räumung sämtlicher Grenzgräben nicht möglich sein sollte,
welck« Distrikte im laufenden Jahre zu räumen sind.

8 3.
Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift wird mit Geldstrafe

bis zu 30 Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.
8 4.

Alle entgegenstehenden Verordnungen der Ortspolizeibe-
hördcn, Königlichen Aemter oder des Landratsamt werden
für den Bereich des Unterlahnkreifes aufgehoben.

8 5.
Diese Polizei -Verordnung tritt mit denk Tage der Ver¬

kündigung im amtlichen Kreisblatr in Kraft.
Diez,  den 1. Oktober 1901.

Der «Snigl . Lanvrat.
Duderstadt.

. * *
Vorstehende Polizei -Veroronung wird hiermit zur öffent¬

lichen Kenntnis gebracht und bemerkt , daß der Beginn der
Räumungsarbeiten auf den 20. 11. 16. und die Beendigung
auf den 20. 1. 17. festgesetzt wird.

Bad Ems,  den 18. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Kutter-Ausgabe.
Der Verkauf von Butter findet morgen (Samstag ) vj r-

mitta gs von 8 — 11 Uhr und na churittags von
3 — 5 Uhr  in den Fettverkanfsstetlen von H u g o Schmidt,
Hubert Röfter , Wilh . Thielmann , Wilhelm May
und Emil Mancher  statt.

Reihenfolge : von
8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001—1500,
9 —10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501—2000,
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2001—2500,
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarlen von Nr . 2501—Schluß
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1—500,
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 500 —1000.
Dem Wunsche obiger Firmen entsprechend ersuchen wir die
Einwohnerschaft bei Empfangnahme der Butter etwas Kupfer-
,eld mitzubringen , da zur Begleichung der zu empfangenden
fluttermenge stets solches benötigt wird und die dadurch in
)en Verkaufsstellen entstehende Knappheit an Kupfergeld
wohl zu verstehen ist.

Diez, den 20. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

I . V: Heck.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, dass
unser hoffnungsvoller, unvergesslicher Sohn, unser guter Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Enkel

Albert Uppert
im Res.-Inf.-Regt. Nr. 222, 48. Res.-Div., 1. Komp, 1. Bat.

am 7. Oktober im blühenden Alter von 23 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland erlitt

In tiefem Schmerz:

Familie Frd . Lipperf.
Hof Schauferts, Miltenberg a. Main, Rnpbach a. Lahn.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Nach 18 monatlicher treuer Pflichter¬
füllung erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, dass mein lieber, unvergesslicher Gatte,
der gute treusorgende Vater meines Kindes,
mein treuer Schwiegersohn. Bruder, Schwager
und Onkel

der Landsturmmann

K . Lieber
(Wege Wärter)

im Infanterie-Regiment Nr. 186

am 28. September im Alter von 36 Jahren
in Feindesland den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Frau Wilheimine Lieber u . Kind

nebst Angehörigen.
Hahnstätten , Mörfelden u. Elberfeld,

den 20 . Oktober 1916 . [838

Zuckerkarten
Vom1. Novemberd. Js - ab werden gemäß Anordnung

des Vorsitzenden des Kreisausschusses Zuckerkarten eingesührt-
Die Zuckerkarten werden diesseits rechtzeitig ausgefertigt
und den Haushaltungsvorständenzugestellt werden.

Bad Em - , den 18. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Teigwaren.
In sämtlichen hiesigen Kolonialwarengeschäften werden

Teigwaren abgegeben- Auf jeden Nummerabschnitt4 der
Lebensmittelkarte entfallen 100 Gramm. Preis für 1 Pfd.
50 Pfg.

Diez, den 20. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Kartoffel-Beschaffung.
Der freie Aufkauf von Kartoffeln  innerhalb

des Unterlahnkreises ist nur noch bis zum 20 . o. Mts.
gestattet.  Kartoffeln , die bis zum gleichen Termin dem
Käufer noch nicht angeliefert find , dürfen alsdann nicht mehr
abgeliefert werden.

Diejenigen Personen , sowie öffentliche Anstalten , Gast¬
wirtschaften pp., die am 20. Oktober 1916 noch nicht im Be¬
sitz der erforderlichen Kartoffelmengen sind, haben dies Ostrich
jedoch bis spätestens am 24. d. Mts ., abends 6 Uhr aus dem
Polizeiamt anzuzeigen.

Später eingehende Bestellungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Diez,  den 17. Oktober 1916.
Der Magistrat.

__ Heck.
Allgemeine Orlskrankerrkasse

für den U«terlah «lrei » zu Diez.
Fernruf Nr . 128.

Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beitrüge für das
3. Vierteljahr. In Katzenelnbogen werden die Beiträge
Sonntag , den 22. Oktober, im Gasthof„Bremser" von
11 bis 12 Uhr und von 1 bis 3 Uhr erhoben.

Diez, den 17. Oktober 1916. .
. J -J_ __ ..... , . Der Borstand.

Für die d
Kmtulalonen „J ' WN'.dernen 4 :
uüe-l fc'mnitÄ * ’Q8<
Carl «»dw«»»sÄ8ä"r

_ P . Birk. Bad

~ | wT3ttitr
Kartoffel,

' "ÄrÄäSw,

tnddjer sich auch0lj,
eignet, preiswert zu ves

Anton
842] Pohl bei RH

MesAniche.
Heute nacht 12 Uhr enffchlief nach schwere«

Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schwiegw
mutter, Großmucker und Urgroßmutter

Frau Obersteiger

Wittmer Ww.
ged. Rossel,

im 83. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten
Die tranernden Hinterbliebenen.

Allendorf , den 19 . Oktober 1916.

Die Beerdigung findet Saastag , den 21.
Oktober nachmittags3 Uhr statt. ^ 0

Hoffnung auf Erfolg
in Ermittelung verwundeter , gefangener

vermißter Heeresangehöriger bietet dal
Mermitzten-Snchblatl.

Die Deimistten -Suchülätter dienen zur dluffindung
deter , vermißter oder gefangener Soldaten . Das Bei
Suchblatt wird au die Lazarette in Deutschland und!
reich-Ungarn , an die Lazarette und GefangenenlagerdeeS
licken Auslandes , soweit durch die amtlichen Stell»
gängig , sowie an die Geschäftsstellen des Roten Krcnze- k
verteilt . Dort liegen die Kameraden , die Schulter «r:
mit dem Gejuchten gefachten haben, diese können

Auskunft geben. -I
Wegen Aiizcigenbeftellung im Bermißten -Suchblaâ

man sich an den Verlag Fr . M . Ofsenhaucr,
Gautzsch K 4 _

la . siichs. KpeisezwubrluW
Gelbe Lüben 7,50 SW

mit Sack uv Boppard offeriert . «
_ Kotz. Kädrr , Koppard Telefon̂
Weitz-orrrbeererr,
Grombeerblätter,
Erdbeerblätter,
Hagebutten,

lufttrocken
in großen und kleinen Men¬
gen zu kaufen gesucht.
Offerten erbeten an Hermann
Lis , Gonsenheim. [837

Intelligentes

Mädcheu
bekommt sofort Stellung als Aus-
Hilfe bei
Fotograf Karl Zimmcrmann

Freiendiez 1839

Kräftiges jüngeres

MW»
für Hausarbeit nach Mannheim

Kirchliche
«Htf SNA

Svaogelpche«"V
Sonntag 22.

VormittagsW
H-rr Pfar--r W

Text: March s ^Lieder: 20I, l8®' 1 m
Va-Ywiltags

Herr ^ lttIl fo ujr:
NachMUtagSd ***—

Chrstenahr- lürdi-s
der3 Jahrgänge •

Zn oiefer Woche va
Pfarrer Heydema»
luugen.

Sonntag, 22.
Vorm. dü"

•VJiSf
Nachm.

gesucht. Näheres [836
Hotel zum Löwen, Bad EmS

2 einzeln«
Zimmer

in ruhigem Hause mit voller Be>
köstiaung zu vermieten. Auskunft
erteilt die Geschäftsstelle. J843

Bäckergeselle
wird sofort gesucht. 822
Aug Prenbrr, Kreienbiez.

Svang-Û tS.
Sonnlag,22- T PrM
Bonn L
Text: Matth^ ßen̂

***:"
ssss *
Vorm. 1° Ä. . fit• V ,
Nachim. « jtf
Di- «nAA W
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